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Seit genau 20 Jahren wird in der Schweiz Whisky gebrannt – 1999 wurde 
das Verbot zum Brennen von Getreide aufgehoben. Seitdem gehört die 
Schweiz zu den aufstrebenden neuen Whisky-Nationen. In den  
«Swiss Highlands» entstehen Getreidebrände erster Klasse.
TEXT  BENJAMIN HERZOG

SWISS 
HIGHLANDS

«SCHWEIZ»
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Der Alpstein im 
Appenzellerland ist die 

Heimat des «Säntis 
Malt», einem der 

bekanntesten Schweizer 
Whiskys, gebrannt von 

der Brauerei Locher.
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D 
ie ländliche Schweiz ist 
geprägt von der Land-
wirtschaft – in vielen 
Regionen reiht sich 
Getreidefeld an Getreide-
feld. Gerste – die Basis 

eines klassischen Malts – war ursprünglich 
die wichtigste Getreideart in der Schweiz. 
Aufgrund ihrer Anpassungsfähigkeit und 
Frühreife konnte sie von den tiefsten Lagen 
bis hoch hinauf in den entlegensten Alpentä-
lern angebaut werden. Und auch das Bren-
nen von Schnaps hat in der Schweiz eine 
uralte Tradition. Ideale Voraussetzungen für 
die Whisky-Produktion, könnte man mei-
nen. Doch die Whisky-Tradition der Schweiz 
ist gerade einmal 20 Jahre alt und Schweizer 
Whisky ein waschechter Geheimtipp.

Nach dem Zweiten Weltkrieg nämlich 
wurde der Gerstenanbau nach einem 
anfänglichen Rückgang komplett einge-
stellt. Ertragreichere Sorten mussten 
her. Hinzu kam, dass das Brennen von 
Schnaps auf Basis von Grundnahrungs-
mitteln in dieser Zeit verboten wurde 
– die Nahrungsmittelversorgung 
der Bevölkerung hatte Vorrang. 
Neben Getreide betraf dies 
auch Kartoffeln. Erst seit 
1997 dürfen Kartoffeln  
in der Schweiz gebrannt  
werden, Getreide sogar erst 
seit Ende 1999. 

Die ersten Schweizer Whis-
kys entstanden also vor genau  
20 Jahren. Whisky ist, verein-
facht gesagt, nichts anderes 
als gebranntes Bier, und so 
war es eine Brauerei, die den 
ersten Schweizer Getreide-
brand der Neuzeit herstellte 
– Rugenbräu bei Interlaken.

AUSGEZEICHNET!

Seit den Anfängen hat sich viel 
getan in der Schweizer Whisky-Welt. 
Rund sechzig verschiedene Schweizer Whis-
ky-Brands gibt es bis heute, wobei die meis-
ten nur in Kleinstmengen produziert wer-
den. Zu den bekanntesten Schweizer Whis-
kys gehört der «Säntis Malt» von der 
Appenzeller Brauerei Locher, die unter 
anderem das bei Schweizern beliebte 
«Quöllfrisch»-Bier braut. Braumeister Karl 
Locher, damals bekannt für seine kreativen 
Biersorten, begann 1999, kurz nach der 

Abschaffung des Brennverbots 
für Getreide, mit der Herstellung 

von Whisky, er verwendete dafür Quellwas-
ser aus dem Alpstein und reifte seinen Whis-
ky in gebrauchten Bierfässern. 2002 lancier-
te die Brauerei ihren ersten eigenen Whisky. 
Lochers setzten nicht nur auf lokales Was-
ser, sondern auch auf Gerste aus den Alpen. 
2010 wurden die Mühen belohnt – der 
Appenzeller «Säntis Malt Dreifaltigkeit» 
wurde vom Whisky-Experten Jim Murray 
zum «European Whisky of the Year 2010» Fo
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erkoren. Eine kleine Sensation. Die Gerste 
für die betreffende Edition des «Säntis 
Malt» wird über Hochmoortorf und Holz-
spänen gedarrt – ein rauchiger, durch und 
durch appenzellischer Whisky also.

Auf Regionalität und Swissness setzen die 
meisten Schweizer Whisky-Brenner. Neben 
Brauereien sind es oft auch Fruchtbrenner, 
die im Holzfass gereifte Getreidebrände für 
sich entdeckt haben. Zu den prominentesten 
Beispielen gehört dabei Familie Etter, 
berühmt für ihren ikonenhaften Etter Kirsch. 

whisky / SCHWEIZ

Verschiedene, nur zu Fuss zugängliche Berggasthäuser im Appenzellerland haben ihr 
eigenes Fass Whisky. Der Whisky-Trek lädt Gäste ein, diese zu entdecken.
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Deren Whisky «Johnett» wird aus heimi-
schem Gerstenmalz und Quellwasser aus 
den nahe der Brennerei gelegenen Höllgrot-
ten eingemaischt. Die Eichenfässer für die 
Reifung stammen vom bekannten Luzerner 
Winzer Toni Ottiger vom Weingut Rosenau. 
Ein echter Innerschweizer Whisky, der vor 
allem mit seinem Fruchtausdruck glänzt.

BOURBON MADE IN SWITZERLAND

Eine ganz andere Ausrichtung wählt die 
verhältnismässig junge Destillerie Macardo. 
Seit 2007 brennt diese – neben anderen 
Edelbränden – auch Whisky in Strohwilen 
im Kanton Thurgau. Einerseits einen Single 
Malt aus Schweizer Gerste, andererseits 
einen Bourbon – der einzige der Schweiz. 
Es handelt sich dabei um einen der wenigen 
Bourbons überhaupt, die ausserhalb der 
USA produziert werden. Der Brand erfüllt 
auch alle Kriterien, die an einen US-ameri-
kanischem Bourbon-Whis-
key gestellt werden. Er 
wird aus Schwei-
zer Getreide 

hergestellt – davon wie vorgegeben mehr 
als 51 Prozent Mais –, anstatt aus Kentu-
cky stammt dieser aber aus dem Kanton 
Thurgau. Zudem reift der Brand nicht wie 
beim Bourbon vorgegeben nur zwei, son-
dern mindestens fünf Jahre in getoasteten 
Fässern aus Amerikanischer Weiss-Eiche. 
Markantes Detail: Das für die Herstellung 
verwendete Quellwasser stammt aus kalk-
haltigen Thurgauer Quellen, wie man sie 
auch in der Heimat des Bourbons – Kentu-
cky – findet.

Die Schweiz mit ihrer langen Tradition 
im Getreideanbau, der hohen Wasserquali-
tät und nicht zuletzt dem milden Klima 
scheint wie gemacht für die Produktion  
von Whisky. «Swiss Highlands» – warum 
auch nicht. >

Die Thurgauer Destillerie Macardo 
produziert einen der wenigen ausserhalb 

der USA hergestellten Bourbon-Whiskeys. 
Wichtige Grundzutat ist lokaler Mais.

Der «Johnett» der legendären  
Kirsch-Brennerei Etter gehört  
zu den bekanntesten Schweizer 
Whiskys. Ein fruchtiger Vertreter 
aus der Innerschweiz.
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bier special / TA S T I N G

Die Schweizer Whiskyge-
schichte ist jung – erst 
seit 20 Jahren ist es 

überhaupt erlaubt, aus Getreide 
einen Brand herzustellen. Vom 
Ende des Zweiten Weltkriegs 
bis ins Jahr 1999 war dies ver-
boten. Seit den ersten Versu-
chen von Bierbrauern hat sich 
viel getan unter den Schweizer 
Whiskybrennern, und die 
«Swiss Highlands» mausern 
sich langsam zu einem Geheim-
tipp unter Whiskykennern.
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1. Platz
Johnett Single Cask 
No. 74 Bourbon  1

Angenehm dezente Nase, die zur hellen 
Farbe passt. In der Nase zeigt der Whisky 
süsslich-malzige Getreidenoten sowie 
rauchige, fast torfige und jodige Nuancen. 
Am Gaumen ist er rund und relativ leicht-
füssig mit dezenter Süsse sowie rauchig-
würzigem Nachhall. Sehr harmonischer 
Schweizer Whisky, gereift im gebrauchten 
Bourbonfass von der Insel Islay.
Single Malt, 48,7 Vol.-%, 0,7-l-Flasche
Etter Söhne, etter-distillerie.ch
Paul Ullrich AG, ullrich.ch
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2. Platz
Macardo Single Malt 2010  2

Intensiv röstartige Nase mit Noten von 
Vanille, Gewürzen und Dörrfrüchten. Am 
Gaumen schön weich und harmonisch 
mit holzig-rauchigen sowie fruchtigen 
Kirschnuancen im Finale. Gelungener, 
fruchtiger Thurgauer Single Malt.
Single Malt, 42 Vol.-%, 0,7-l-Flasche, €€€
Macardo Destillerie 
macardo.ch
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3. Platz
Säntis Malt Alpstein XV  3

Würzig-süsslich mit klar fruchtigem Ein-
schlag und etwas grünlich wirkenden Holz-
noten vom Finish in Pinot-Noir-Fässern. Am 
Gaumen angenehm rund und weich mit 
klarem Holzeindruck im süsslichen Finale.
Single Malt, 48 Vol.-%, 0,5-l-Flasche, €€€
Säntis Malt – Swiss Alpine Whisky 
Vertrieb: Brauerei Locher AG, 
saentismalt.ch
Paul Ullrich AG, ullrich.ch

WHISKY AUS DER SCHWEIZ  
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